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Bekanntmachung.
Der Herr Oberpräſident in Hannover hat unterm 21. März d. F.

eine Polizei Verordnung wegen Einſtellnug oder Weiterbeſet f
tigung ausländiſcher Arbeiter und utederer Hansaugeſtell be
erlaſſen, die in Siuck 13 des Amtsblatts für die Regierung Hilbes) an
vom 1. April d. Js, Seite 53 abgedruckt iſt.

Die beteiligten Arbeitgeber mache ich hierauf beſonders aufmerkſi un
das Amtsblatt kann bei den Ortsbehörden und bei dem Unterzeichn ten

eingeſehen werden.
Die Ortsbehörden erſuche ich für weitere Verbreitung in ih e en

Gemeinden Sorge zu tragen,
Jlfeld, den 10. April 1922.

Der Landrat. J. V. Schwarzenberger,
Rechnungsrat.

Bekanntmachung.
Der Beſchluß der ſtädtiſchen Kollegien vom 30. März d. Jrs.

wonach zur Deckung des Fehlbedarfes für das Rechnungsjahr 1921 die
Realſteuern durch eine Nachveranlagung wie folgt herangezogen we den

ſollen, wird hiermit genehmigt.
10000/ von der Grundſteuer,
5000/ von der Gebäudeſteuer,
4000/ von der Gewerkeſteuer, und zwar hierbei nach den ſtogtlich

veranlagten Sätzen für das Rechnungejahr 1920 zuz kghch

1000
4000/ von der Betriebsſteuer.

Ich erſuche, für die ſofortige Nacherhebung der Steuern Sorge Zu

ragen,
Jlfeld, den 11 April 1922,

Der Kreisansſchuß. gez. Frhr. Quadt. Landrat.

Vorſtehendes wird hiermit veröffentlicht, und die Zahlun geflichtig en
aufgefordert, die fälligen Beträge, ſowie die bisher noch rüſckſtändig en

Breandkaffengelder in der Zeit vom 24, bis Ende d. Mts. pünktlich Bei
der Kämmereikaſſe einzuzahlen.

Elbin gerode, den 19. April 1922.

Der Bürgermeiſter. Selk e.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch darauf hingewieſen, daß die Teurungszuſchüiſſe

für die in Frage kommenden Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen
eingegangen ſind und amDonnerstag, den 20. d. Mis. nachmittags von 2 Uhr in
hieſigem Rathauſe, Zimmer No. 3 abzuholen ſind.

Elbingerode, den 19. April 1922.

Der Magiſtrat. Selke.

Lokales
and aus dem Harzgebfet.

e Elbingerode, den 19. April 1922,

Auszug ans derSitzung vom 12 April 1922. 1. Dem VPoltzeiwachtmeiſter g. D
Karl Möhring in Petersdorf wurde die Kovuzeſſton zum Betriebe der
Gaſt und Schanfwiriſchaft für die „Kuckacksmühle“ erteilt. 2. Desgl.
dem Reniner Anguſt Gebel in Elend für „Haus Germania“. 3 Desal.
dem Brauer Kurt Reimann in Steigerthal für den „Jägerbof“. 4. Desgl.
dem Jngenfenr Paul Linke in Urbach für die „Koſfhütte“. 5. Desgl.
dem Gaſtwirt Richard Spangenberg in Elend für Hotel „Waldhöhe“ 6. Desal.
dem Gaſtwirt Heinrich Münnich in Neuſtadt für Schmidts Hotel“ 7. Dem
„Allgemeinen Konſum und Sparverein für Nordhauſen und Umgegend

wurde die Konzeſſion zum BrauntweinKleinhandel für die Filiale
Riederſachswerfen erteilt. 8. Der Antrag des Bäckermeiſters Friedrich
Fabian in Elend anf Konzeſſton zum Ausſchank von alfoholfreien Ge
tränken (Kaffeeſtube) wurde vertagt. 9. Die unter 1 bis 7 aufgeführten
Gewerbetreibenden wurden zu der vorgeſchriebenen Konzeſſionsſteuer ver
anlagt. Die Anushändionng der Konzeſſionsurkunde erfolgt nach der
den Kreis Jlffld Heſtehenden Konzſſionsſteuer Ordnung erſt dann, wenn
von den Nachſuchenden die feſtaeſetzte Konzſſionsſtenern entrichtet ſind.
10. Der Firma Karl Ott Nachfolger in Niederſachswerfen wurde die
Genehmigung für eine Gipskochereianlage auf dem Kuvferhammer“ er
teilt. 11. Desgl. dem Gipswerk Süßmilch u. Co. in Niederſachswerfen
zur Anlegung eines feſtſtehenden Dampfkeſſels. 12. Der Fleckensgemeinde
Nenuſtadt wurde die beantragte Genehmigung zur Veröußerung einer
Trennparzelle erteilt. 13. Ein gleicher Antrag der Fleckensgemeinde
Jlfeld wurde vertagt. 14 Der politiſchen Gemeinde Königskof wurde
die Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe zur Anſchaffung einer
Dreſchmaſchine eic erteilt in der Vorausſetzung, daß wegen der Deckuna
der Koſten noch eine ordnungsmäßige Gebührenordnung von der Ge
meinde erlaſſen wird. 15. Die von der Gemeinde Niederſachswerfen
vor längerer Zeit beantragte Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe

für eine Waſſrvumpanlage würde, nachdem die Beibringung der Unter
lagen erfolgt iſt, erteilt. 16. Dem Antrage auf Erhöhung der Kurtaxe
für die Gemeinde Sylzhayn warde mit der Maßgabe genehmigt, daß
die Gemeinde ihren Verpflichtungen beſonders in ſanitärer Beziehung
nachkommt. 17. Die von 18 VLandgemeinden gefaßten Beſchlüſſe wegen
der nachträglichen Erhebung von Gemeindeabgaben zur Deckung des
Steuerbedarfes für das Rechnungsjahr 1921 wurde genehmigt. 18.
Genehmigt wurde die von der Gemeinde Rothehütte heſchloſſene Hunde
ſteuerordnung. 19. Genehmigt wurde der Beſchluß der Gemeindever
kretung von Niederſachswerfen über die anderweite Feſtſetzung der Ver
gütung für den Gemeindevorſteher. 20. Dem Handwerkerbunde IJffeld
wurde eine Beihilfe für den Garantiefonds hinſichtlich der Gewerbeaus
ſtellung in Hildesheim in Ausſicht geſtellt in der Voransſetzurg, daß
auch von dem Hardverkerbunde ſelbſt ein angemeſſener Betrag für den
Garantiefonds bewilligt wird. 21. Für die Unterbringung des Brenn
holzes ſoll bei dem Amtsgebäude ein einfacher Holzſchuppen errichtet
werden. 22. Die Anwendung des S 13 des Rechsgeſetzes vom 16.

Niederſchrift über Kreisausſchuß.

Juli 1921 ſoll für die Kreiswiriſchaftsſtelle in Anſpruch genommen
werden. 28. Ja dieſem Frühjahr ſoll nur die Körnng der Sitere vor
genommen werden, während die Aukörung der Ziegenböcke demnächſt
durch eine beſondere Kommiſſion ſtattfinden ſoll. 24. Für die Ver
tretung des Land ats wurde ein Mitgird des Kreisausſchuſſes gerkäß
den s 92 Abſatz 2 der Kreißordnung gewählt. 25, Es erfolgte
Mitteilung über verſchiedene Sachen (Unterſtüſrnasſache Walter Ver
bindung? w g von Stefgerthal nach Nordhauſen Umbander Landſtraße

Crimdercde Rüdigsdorf u. ſ. w.)
Ofſterkonzert des Arbeiter Männergeſang- Vereins. Per

ſonen, die längere Zeit nicht Gelegenheit harten unſeren Arbeitermänner-
geſangverein zu hören, werden ſich gefreut haben, über das, was der
Verein am erſten Oſterſeiertage in ſeinem Konzert ſeinen Gäſten zu hören
brachte. Ja man muß ſich um ſo mehr wundern, als die Mehrzah! der
Mitglieder des Vereins zu jenen Perſonen zählt, die Tag für Tag,
ſahraus, jahrein im Freien arbeign, und zu allen Zeilen den Launen
des Wetters preisgegeben ſind. Und gerade dieſer Umſtand iſt es,
der einen nicht zu unterſchätzende Eirfleß auf die Stimme auszuüben
vermag. Alles dies in Erwägung zebend, war der Schreiber dieſer
Zeilen am erſten Oſterfeſertage überraſcht, erſtaunt und. was ja die
varp ſache iſt, erfreut zugleich über dar, was er an dieſem Tage er
leben durfte. Rauchverhot, Ordnung in allen Dingen, Kirchenruhe,
programmäßiger Verlauf des Abends, alſo die Vorbedingungen eines
Koyzertes, ſeien vorweg genannf; ohne dieſe Vorbedingungen iſt eben
ein Konzert unmöglich, oder aber es ſinkt zum „Mileu“ des Tingel
tangels herab. Das Stimmenmaterial des V reins iſt gut, teilweiſ
ſogar ſehr gut. Herrliche klar 9fgetönte Bäſſe, die Grundlage des
Männerquartettes, und gufe, ſich leicht und gefällig anlehnende Tenöre,
alles in der notwendigen Perſonenzahl verireten, ermöglichten es dem
Verein, ſich ſogar an den ſogenannſen Kunſtgeſang heranzuwagen, wie er
z. V. mit der Picce Tord Foleſon“ von Uſhmann ſo ſchön wiederge
geben wurde. Sonſt wies das ſehr gut zuſammengeſetzte Programm
alles das auf, was im Rahmen des Männergeſangs zu bieten möglich iſt; ein
Trio, Doppelquartetts, ſowobl Tenor wie auch Baßſolo, waren in den
Komponiſten Abt. Heyland, Jüngſt, Hübner uſw. vertreten. Ferner gab
der Verein verſchiedene Einlagen. Ahes wurde aut zu Gehör geßracht;
das keiſeſte Pianſſſimo wie auch das kräftigſte Forte, verfehlten die Wir
kung nicht, Dirigent und Sänger waren eins, ſie lebten mit einander

Nicht unerwähnt wollen wir die Damenabteilung loſſen, die ebenfalls
zwei ſtimmungsvoſle Lieder zu Gebör brachfe; gutes Siimmoterial iſt
auch hier vertreten, doch ſchien es ſo, als ob die Damen etwas zaghaſt
ſangen; auch das wird ſich geben, wenn ſie öfter und öffentlich auftreten
werden. Der inſtrumentale Teil lag ebenfalls in den Händen des
Dirigenten Herrn Herrfurth. verſchiedene ſtimmungsvolle Muſikvor
träge brachte er mit ſeinen beiden Helfern geſchickt zur Ausführung.
Die Veranſtaltung des Männer Geſang Vereins war eben eine in
jeder Weiſe wohlgelungene, westhals man ſie getroſt als den dritten
Kunſtabend bezeichnen darf.

Sportliches. Der zweite Oſterfeiertag ſtand in Elbinoerode
im Zeichen des Sportes. Der Radfaßrere Verein Friſch auf hatte ein
Saalradſportfeſt veranſtaltet zu dem ein Anzahl Radfaßrer Vereine aus
der näheren und weiteren Umgebung erſchienen waren. Bold nach 3
Uhr nahmen die Veranſtoltungen mit eirem Begrüßungsreigen der zweiten

Saalmannſaſt unſeres Friſch guf“ ihren Anfang, der vortrefflich zur
Ansführung kam. Es ſchloß Fch dann ein ſchorfer Wettkampf der Gaſt
vereine im Schul und Reigenfabren an und es zeigte ſch bierbei, was
für halshrecheriſche Kunſtſtücke mittels Fabrrades zu vollfübren möglich
ſind. Beſonders waren es Vereine qus Meogdehurg. Blanfenkurg und
Wernigerode, die erſtanntiches leißeten. Den Sohluß des Kunſtfahrens
Hildete ein Radballſpiel, in der ſich einmal eine Mogdehurger und eine
Hüttenröder und ſpäter zwei Magheburaer Saolmanvſchaſten gegenüber
ſtanden. Der Abend war vorwiegend dem Tant gewidmet. Der
Svportklub „Burgund“ feierte eßenfalls om 2. Oſtertage ſein ſetzte
Wiptervergnügen, bei dem außer einem dreiaktfaen Theaterſtück Svortlichs
guf dem Gebiete der Kraft gezeigt wurde. Eine Riese kraftſtrotzender
junger Männer eß es ſich angelegen ſein. mit ſchweren Gewichten (be
gHinvend mit 80 Piund, die eingrufg geſtoßen wurden) zu bautieren und

ihre Kräfte zur Schau zu ſtellen. Es folgten dann Gewichte von 100
ßis 190 Pfund Schwere ſchließlich kamen Ringkämpf zur Vorführung
wohei, da es ſich um gleichwertige Gegner bandelte, die Käwpfe meiſt
unentſchieden blieben. Anßer an verſchiedenen anderen Aufföbrungen
Heteſligte ſich auch die Shiſlerriege an den Ringkämpfen, auch dieſe zum
Teiſ kaum metergroßen Knirpſe arheiteten mit bewunderungswerker Ge
ſchicklichkeit, auch gehrauchten ſie Kunſtgriffe, wie man ſie meiſt nur veij
älteren erfahrenen Ringern ſieht. Ein Kampf zwiſchen den Kleinen „bis
zur Entſcheidung“ hätte ſicher riefigen Spaß gebracht.

Genane Anſchriften im Briefverkehr. Die unanrei
chende Adreſſierung von Briefſendungen nimmt, wie die Oherpoſtdirek

on Hannover dem Verfehranerkond Niederſachſen mitteiſt, derart über
hand, daß die glatte Aswicklung des Petriebes in den Brieſſommel
ſtellen und Sortieranſtalten dadurch in ſteigendem Moße erſchwert wird,
Verzögernngen in der Voſtzuſtellung ſind die unansßleibſiche Folge. Jmw
eigenen Intereſſe der Verſender und Empfänger liegt es aſſo, alle Brief
ſachen neben genauer Orksbezeichnung auch mit der Angabe von Straße
und Hausnummer zu verſehen, was allerdings vorausſetzt. daß dem
Verſender eine ſolche genaue Adreſſiernug nach Möglichkeit erleichtert
wird, Hierzu gehört ſowohl im vrivaten, wie im geſchäftlichen Brjef-
perkehr die Angabe von Straße und Hausnummer (bezw. Poffſchließfach)
im Kopf des Briefhogens, eine im Jntereſſe der antwortenden Stelle
und der Poſthefördernng dringend gebotene Rückſichtnabme, die alen
häufig überſehen wird. Ez wäre zu begrüßen, wenn dieſer Hinweis
dazu beitragen wörde, das Verſtändnis für die Notwendiakeit genaner
Briefanſchriften zu fördern und ſo zugunſten der Allgemeinheit Schwie
rigkeiten zu beſeitigen, die den Dienſtbetrieb der Poſtverwaltung unnöti
gerweiſe erheblich belaſten.

Zur Abändernng des Laudesſtenergeſetzes. Die Rege
lung des ſteuerlichen Verhältnifſes zwiſchen Reich, Ländern und Gemein
den bildete das Hauptthema der jänaſten Plenarſitzung im Reichswirl
ſchaftsrat. Der finanzvolitiſche Ausſchuß batte äßer die Regelung der
Abänderung des Landesſtenergeſetzes Bericht erſtattet. Den Ländern
wird ebenſo wie den Gemeinden für die Vermehrung ihrer Einnabmen
eine Reihe neuer Steuern vorgeſchriehen, von denen beſonders die Per
grügungs, Bier und Getränkeſteuern von Wichtigkeit ſind. Der Be
richterſtatter des fingnzvolitiſchen Ausſchuſſes, Dr. Haekel, vertrat dabei
grundſätzli h die Arffaſſtng, daß angeſichts der ungehener ſchuferiaen
Lage, in der ſih Länder und Gemeinden gegenwärtig befänden, das
jetzige Dotgtiogsrecht guf die Dater unhalthar wäre. Im gegenwärti
gen Augenslick laſſe ſich infolge außenpolitiſcher Gründe eine gerechte

Verteilung der Steuereinnahmen noch nicht ermö lichen, weathatb nen
ſich noch für eiaige Jahre mit dem jetzigen Syn m werde Fegnüren
müſſen. Er rollte dann aber die Frage auf, ob der Anteil der Länder
und Gemeinden an deg drei großen Steuergri ppen (Einkommen- Kör
perſchafts- und Umſatzſteuer) auch gagemeſſen wart Es braucht nicht
beſonders betont zu werden, daß mag dieſe Feage erneuten muß. Di
gegenwärtigen Zuſtände bei den Finanzen der Händer und G un den
erheiſchen deingende Astzlfe, die unbedingt vonndien iſt, auch winn noch

ſo viele Hinderungsgründe vorliegen,
Die Land wirtſchaftlichen Jutereſſenten der „Miang

Am 3. April ſand im Landbundhauſe zu Magdeburg eine Sitzäng de
an der „Miama“ 1932 interreſſierten ſand wirtſchaftlichen Kreſſe unter
großer Beteiligung prominenter Perſönlichkeiten ſtan. Man bemerkt
vom. Oberpräſidium die Herren Oberregierungsräte Burchordt nh Sey
als Vertreter der Landwir ſchaftskammer war Herr HOrko betrat Hat
aus Halle und als Vertreter des Landbundes der Provinz Sachſen Herr
Dr. Varchhard, ſowie Vertreter des landwiriſchaftlichen Juftituſs der
Untverſität Halle erſchienen. Das Landeskuſtaramt hatte Herrn Präſi
denten Bartenſtein als Merſeburg entſant. Auch der Großgrundbeſitz,
der durch Graf v. Hagen, Herrn v. Nathuſius und andere in die Er
ſcheinung trat, bezeagte durch ſeine Teilnahme reſt s Jitereſſe. Lasdrat
a. D. Freiherr v. Hodenberg, Hannover machte Mutellungen über die
Torfwirtſchaſt in Verbindung mit der Landwirtſchaft für die nordweſt
deutſche Torfinduſtrie, Vollzählig erſchienen waren die Kleintierzüchter
verbände und die Gartendauvereine. Die Arbeiten ſlr die wiſſenſchaſt
lichen Abteilungen werden unter Führung der Landwirtſchaftskammer
durchgeführt, während die rein wirtſchaftlichen Abteilungen von den ein
zelnen Intereſſenten je nach ihrem Ecmeſſen direkt beſchickt werden.
Eine landwirſſchaſtliche Woche fintet in der Zeit vom 1. bis 8. Jnli
1922 ſtatt. Vogſtändige Uebereinſtimmung wurde darüber erzielt, daß
die Landwirtſchaft an einer eindrucksvollen Kusgeſtaltung der ein
ſchlägigen Ausſtellungsgruppen das größte Jutereſſe bat, und daß alle
Kreiſe für Intereſſe durch rege Mitarbeit und Teilgahme an der Aus
ſtellung kund zu tun habev.

Halberſtadt, Kulturgeſchichte in der Zeitungsanzrige. Jn
der heutigen Zeit des wertloſen Geldes iſt ein findiger Kopf auf den
Ausweg gekommen, ſtatt Geld mit Waren zu vezahten. Natürlich hat
er ſich dazu ein Objekt auserſehen, daß überall gern Legehrt iſt. Jn
Nr. 76 der „Halberſtädter Zig.“ leſen wir folgende Anzeige: „40 000
Mark gegen gute Sicherheit vom Selbſtgeber auf 23 oder 3 Jahre zu
ſehen geſucht. Zahſle 190 Zinſen und alle Jahre ein fetkes Schwein.“

Wer ſoll da nicht helfen?

Bücherſchau.
Dr. Bender, Dem Weltuntergaug entgegen, Gründe für den Eintrit

des Endes der Zweiten im 20. Jahrhundert knebſt einigen ſehr böfen
Bemerkungen über das Verhältnis zwiſchen Bibelglauben und moderner
Wiſſenſchaft, ſowie einem tröſtlichen Ausblick auf die nähere Zukunft
Deutſchlands. Druck und Verlag von Franz Vorgmeyher, Hildesheim
132 Seiten. Preis 15. Mk. Das Buch enthält eine Fülle von eigen
artigen Tatſachen und merkwürdigen Prophezeiungen, die dafür ſprechen
daß wir den bibliſchen Weltuntergaug ſpäteſteys mit Ausgang diefes
Jahrhunderts zu erwarten haben, ja daß wir wahrſcheinlich noch ſelbſt
Zeugen wenigſtens der Verboten des Weltendes ſein werben. Der Ver
faſſer, der ſeine Gründe für die Wahrſcheinlichkeit des bald zu erwarten
den Endes Her Zeiten natürlich im weſentlichen aus dem Gebiete der
Religion und Religionswiſſenſchaft ſchöpfen konnte legt unter Hinweis
auf zahlreiche Veiſpiele aus den verſchiedenſten Gebieten des Wiſſens
in überzeugender Weiſe dar, daß die Wiſſenſchaft und beſonders die
moderne vorausſetzungsloſe Wiſſenſchaft mit ihren zahlloſen Jrrtümern
und Terugſchlüſſen ſelbſt auf den allerwichtigſten Gebieten nicht berufen
ſſt, die Wahrheit der göttlichen Offendarung in Frage zu ſtellen. Die
ungeheure Schärfe, mit der der Verfaſſer mit den Jrrungen ugd Wir
rungen der Wiſſenſchaft abrechnet, die Ausführung der Univerſalität der
Sündflut, die Geheimniſſe der Cheopspyramide, die hohe Koltur der
Maja, die Einſteiniſche Relalvitätsitheorie, das hinter uns liegende 1000
jährige Neich die friedliche Herrſchaft Deutſchlands kurz vor dem Ecſchei
nen des Antichriſt und viele andere leſenswerte Dinge aus ben verſchie

denſten Gebieten des Wiſens, machen das Büchlein unbeſtritten zu einer
der intereſſanteſten Neuerſcheinungen auf dem Gebiete des Büchermarktes.
Einem Jeden, der ſich für dieſes Gebiet intereſſiert, ſei dieſes Büchlein
zur Anſchaffung empfohlen.

7 c 5a t je idee. kriegenacht uns den a un Verm

Jetzt iet das Vaschen wieder eine Lust; im Nu ist die Wäsche
fertig, bhlendendweib, wie auf dem Rasen gebleicht. Dabei grobe

Ersparnis an Arbeit, Zeit, Seife und Kohlen.
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Der große Tag von Genua.
Aoyd George Barthou Dr. Wirth Tſchitſcherin.
Unter außergewöhnlicher Spannung, nicht ohne kri

tiſche gefahrvolle Augenblicke, aber letzten Endes doch in
Geſtalt einer höchſt eindrucksvollen, bedeutenden und poli
tiſch wie wirtſchaftlich weittragenden internationalen
Kundgebung hat ſich der erſte Tag der europäiſchen Konfe
renz in Genug vor den Ohren der ganzen Welt abgeſpielt.
Man darf nicht von vornherein aus dem für alle Teilneh
mer und Zuhörer nach den übereinſtimmenden Berichten
ungemein ſtarken und feſſelnden Eindruck dieſes einen
Nachmittags, an dem nicht weniger als ſechs leitende
Staatsmänner wichtige politiſche Programmreden hielten,
Schlüſſe auf den etwaigen Erfolg der Konferenz ziehen,
aber vorherrſchend bleibt im Augenblick doch der Eindruck,
daß der Beſtand und die Arbeitsmöglichkeit
der Konferenz, der manche ein ſchnelles Ende vor
herſagten, durch dieſen erſten großen Tag für einige Zeit
geſichert erſcheint. Das iſt nicht zum wenigſten das
Verdienſt des

italieniſchen Miniſterpräſidenten de Facrta,
der auf Vorſchlag Lloyd Georges zum Vorſitzenden
gewählt wurde und der die Verhandlungen mit ebenſo
viel diplomatiſchem Geſchick wie mit Energie und Unpar-
teilichkeit leitete. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache
gab der Führer des italieniſchen Kabinetts denn auch
ſeinem feſten Vertrauen auf die Weisheit der Konferenz
teilnehmer und dem heißen Wunſche Ausdruck, daß die
Konferenz der Welt das Schauſpiel erhabener und ruhiger
Deſprechungen bieten wird, und daß die allgemeine Fähig-
keit, die Leidenſchaflen der eigenen Überzeugung zu
dämpfen, zu jenem glücklichen Erfolge führen kann, von
dem zum großen Teile die Zukunft, der Friede und das
Gedeihen Europas abhängt. Jtalien werde ſich ent
ſchloſſen für alle Vorſchläge entſcheiden, die geeignet ſind,
die Völker einander zu nähern und die natürlichen Wege
des Handels wieder gangbar zu machen.

Lloyd George,
er geiſtige Urheber der ganzen Konferenz, kam nach de

Facta zu Wort und hielt unter äußerſter Spannung der
großen Verſammlung eine, wie gemeldet wird, höchſt feſ
ſelnde Rede, die ſchon durch ihre Form und das Tempe-
rament des Redners tiefen Eindruck auf die Hörer machte.
Daraus ſei folgendes hervorgehoben:

Wir treffen hier zuſammen auf dem Fuße völliger Gleich-
heit. Aber indem wir das tun, müſſen wir die Gültigkeit der
Bedingungen anerkennen, die bisher von allen ziviliſierten
Nationen anerkannt wurden. Die erſte iſt, daß, wenn ein Land
Verpflichtungen gegenüber einem anderen Lande oder deſſen
Staats angehörigen übernimmt, es ſeine Verpflichtungen nicht
verleugnen darf wegen einer Anderung des Regimes. Die
zweite iſt, daß es keinen Krieg gegen die Einrichtungen eines
anderen Landes führen darf. Die dritte iſt, daß keine Nation
einen Angriffskrieg gegen das Gebiet einer anderen unter
nehmen darf, die vierte, daß die Staats angehörigen jedes
Landes das Recht haben, unparteiiſche Rechtſprechung vor
fremden Gerichtshöfen zu finden. Dieſe Bedingungen ſind in
Cannes feſtgeſetzt worden und bilden die Grundlage der Ge
nueſer Konferenz. Das erſte Bedürfnis Europas iſt Friede,
ein wirklicher Friede. Wohl iſt es wahr, daß tatſächlich der
Kampf eingeſtellt iſt. Man hört aber noch immer die Meute
heulen. Jn allen Ländern ohne Ausnahme gibt es Hunde,
viele Hunde, die glauben, je ſtärker und länger ſie bellten, um
ſo ſchrecklicher und entſchloſſener würde dies wirken. Europa
iſt durch dieſen Lärm betäubt. Meinungsverſchiedenheiten
laſſen ſich nicht abſchaffen, aber die öffentliche Meinung könnte
geleitet und gelenkt werden. Man könnte ſie belehren, daß
das Unglück des einen noch nicht notwendigerweiſe das Glück
des andern zu ſein braucht. Die Welt bildet eine Einheit in
wirtſchaftlicher Beziehung, hier zerfällt ſte nicht in zwei Halb
kugeln. Und aus dieſem Grunde möchte ich bedauern, daß die
große Republik des Weſtens, Amerika, hier nicht vertreten iſt.
Wenn wir aber auf der Konferenz einen normalen Stand der

Dinge herſtellen können, ſo bin ich überzeugt wird Amerika
ſich uns anſchließen und wird das ſogar mit Freude tun. Wenn
wir ſcheitern, ſo wird ein Gefühl der Verzweiflung durch die
ganze Welt gehen, wenn wir dagegen Erfolg haben, ſo wird
ein Strahl der Hoffnung und des Vertrauens die Schatten
aufhellen, die noch den Geiſt der Menſchheit umgeben.

Der franzöſiſche Juſtizminiſter Barthou
ſagte im Anſchluß an Lloyd Georges Rede die loyale Mit
arbeit Frankreichs zu. Der Krieg habe Frankreich zu viel

gekoſtet, als daß es nicht Abſchen vor dem Kriege empfin
den ſollte. Seine Rechte ſeien kein Hindernis für das
Unternehmen, zu dem man aus allen Teilen Europas ge
kommen iſt. Die Konferenz von Genug ſei nicht, das be
tonte Barthou ſehr nachdrücklich, eine Berufungsinſtanz,
wo die beſtehenden Verträge zur Sprache gebracht, beur
teilt und revidiert werden könnten. Aber jede finanzielle
und wirtſchaftliche Frage, deren Löſung von Bedeutung

Gleichgewicht gebrachten Europas weſentlich iſt, könne frei
von allen erörtert werden. Frankreich werde dabei keine
negative Haltung zeigen.

Reichskanzler Dr. Wirth
kam nach dem Belgier Theugis und dem Japaner
J hii an fünfter Stelle zu Wort. Er dankke zunächſt der
italieniſchen Regierung für die Einladung nach Genuag,
einem Orte, wo ſoviele kranke Menſchen Heilung finden,
und wo, wie er hofſe, auch das kranke Europa vielleicht
ſieht finden könne. Der deutſche Kanzler fuhr dann
ort:

Alle Völker der Erde bilden, wirtſchaftlich geſehen, eine
große, unlösbar verbundene Einheit. Darum muß der Grund
ſatz der Gleichberechtigung aller Völker ber unſerer gemein
ſamen Arbeit herrſchen. Die deutſche Regierung iſt in vollſtem
Sinne bereit, an den der Konferenz geſtellten Aufgaben mitzu
wirken, in der Hoffnung, daß auch die anderen hier verſam-
melten Mächte in dem gleichen Geiſte mitarbeiten werden. Die
europäiſchen Staaten müſſen daher mit Entſchloſſenheit und
Mut auf dem gegenwärtigen Wege Halt machen, zu dem
Syſtem des unbehinderten Handels zurückkehren und den Wirt
ſchaftsverkehr von allen Feſſeln freimachen. Ein Mißlingen
der Konferenz würde eine ſchwere Enttäuſchung für alle hoffen
den Völker bedeuten. Deutſchland iſt inſolge ſeiner geographi
ſchen Lage in Mitteleuropa, infolge ſeiner engen Verſkechtung
mit der geſamten, auch mit der überſeeiſchen Weltwirtſchaft,
durch die Not unſerer Zeit mit am meiſten betroffen worden.
Das Problem der deutſchen Wirtſchaft iſt untrennbar verbun
den mit den Schwierigkeiten, über welche die anderen Nationen
zu klagen haben. Die deutſche Rot iſt die eine Seite, die Not
der übrigen Völker die andere Seite der Weltkriſe.

Die Nuſſen und die Abrüſtungsfrage
Als letzter ſprach der ruſſiſche Außenminiſter Tſchi

t ſche r in. Jm Anſchluß an feilte Rede entſtand ein Kon
flikt zwiſchen ihm und Barthou. Tſchitſcherin be
tonte, Rußland ſei bereit, der Kultur Millionen von Hek
taren zur Verfügung zu ſtellen, Konzeſſionen zu erteilen
und zwar Waldkonzeſſionen, Kohlen und Mineralgruben
konzeſſionen auf ſeine unendlichen Schätze, beſonders in
Sibirien, aber alle Anſtrengungen, die zu einer wirtſchaft
lichen Erneuerung der Welt führen, würden vergebens ſein
und bleiben, ſolange über Rußland und über der Welt
die Gefahr neuer Kriege ſchwebt. Die ruſſiſche
Delegation hat die Abſicht, der Konferenz Vorſchläge
zu unterbreiten, die auf eine Einſchränkung der

Rüſtungen aäbzielen. Dieſe Außerungen Tſchitſcherins
veranlaßten Barthou zu

energiſchem Widerſpruch
Frankreich werde nicht geſtatten, daß die Frage der
Entwaffnung auf die Tagesordnung der Konferenz
geſetzt werde. Jn die lebhafte Debatte, die ſich daran
knüpfte, griffen auch Lloyd George und Präſident de Facta
ein, wobei Lloyd George formell ſich auf den Stand
punkt Frankreichs ſtellte, jedoch der Überzeugung Ausdruck
gab, daß die Konferenz von Genua ein Mißerfolg ſein
würde, wenn ſie nicht letzten Endes doch zur Entwaffnung
führen ſollte. Schließlich erklärte de Facta, daß er das
Einverſtändnis aller Nationen mit dem Programm von
Cannes feſtgeſtellt habe. Es ſei alſo gegenſtandslos, da
von zu ſprechen. Jm übrigen ſeien damit die Verhandlun
gen der Vollſitzung vorläufig geſchloſſen.

e

Die Kommiſſtonsberatungen.
Nach der großen Eröffnungsſitzung begann am 11. April

die Einzelarbeit der Kommiſſtonen, von denten ſich die erſte,
die ſogenannte politiſche Kommiſſion, mit den allge
meinen Fragen des Wiederaufbaues beſchäftigt. Zunächſt
wurde eine Unterkommiſſion von elf Mitgliedern für den
Wiederaufbau Rußlands gewählt. Dieſe wird über ihre
vier Grundſätze diskütieren, und zwar über die Anerkennung
der Schuldverpflichtungen gegenüber anderen Staaten, unab
hängig von jedem Regierungswechſel; keine Propaganda in
fremden Staaten; Achtung der Grenzen fremder Länder und
Schutz der Ausländer und deren Beſitz. Alles das gilt in
erſter Linie für Rußland.

h

und für die Wiederherſtellung des gepeinigten aus dem

Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages und Zeitereignifſe.
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Die deutſche Antwortnote auf die Reparationsnote vom

21. März iſt in Paris überreicht und in einer Beſprechung bei
Poincaré angeblich als ungenügend bezeichnet worden.

Die Großhandelsinderziffer ſür den März zeigt eine wei
tere ſtarke Zunahme der Teuerung in Deutſchland.

Die franzöſiſche Preſſe benutzt die Gleiwitzer Kataſtrophe
für eine neue Hetze gegen Deutſchland.

Die engliſche und die belgiſche Regierung baben die ame
rikaniſche Forderung auf Rückzahlung der Koſten für das
amerikaniſche Beſatzungsheer am Rhein anerkannt.

e SS

Politiſche Rundlchau.
Deutſchland

Maßnahmen gegen Abſplitterung in Thüringen.

Die Beſtrebungen in Thüringen zur Angliederung
thüringiſchen Landes an Bayern wurden im Landtag er
örtert. Staatsminiſter Fröhlich führte aus, daß die Re
gierung den Beſtrebungen rückſichtslos entgegentreten
werde und dort, wo Vergehen gegen das Strafgeſetz nach
gewieſen würden, die Schuldigen faſſen laſſe. Anderer
ſeits werde die Regierung auch da, wo ſich Beamte an den
Beſtrebungen beteiligten, energiſch einſchreiten und auf dem
Dienſtſtrafwege gegen ſie vorgehen. Von einem volkspar
teilichen Redner wurde erklärt, daß ſeine Partei die Zer

ſplitterung Thüringens mit bekämpfen werde. Jedoch be
tonte er, die Regierung Thüringens müſſe auf eine breitere
Grundlage geſtellt werden.

Bayeriſches Verbot radikaler Eiſenbahnpropaganda.
Die aus dem letzten Eiſenbahnerſtreik bekannten radi

kalen Führer der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahn
beamten und eangeſtellten Menne und Scharf
ſch werdet wollten in München in einer öffentlichen Be
amtenverſammlung ſprechen, um die bayeriſchen Beamten
über die Gründe des letzten Eiſenbahnerſtreiks und die
Ziele der Reichsgewerkſchaft aufzuklären. Die Münchener
Polizeidirektion hat jedoch dieſe Verſammlung verboten.
Keine Sonderabgabe für deutſche Schiffe in Amerika.

Bisher wurde von deutſchen Schiffen, ſeitdem dieſe
amerikaniſche Häfen wieder anlaufen, eine Sonderabgabe
von einem Dollar für die Regiſtertonne erhoben. Dem
Vernehmen nach iſt auf deutſche Vorſtellungen hin, durch
Proklamation des Präſidenten vom 23. März mit rückwir
kender Kraft vom 11. November v. J. angeordnet worden,
daß dieſe Sonderabgabe von deutſchen Schiffen nicht mehr
erhoben wird.

Bulgarien
Zahlungsaufſchubsbedingungen für Bulgarien. Die

Internationale Demobilmachungskommiſſion hat in Sofia
der Regierung die Bedingungen mitgeteilt, unter denen ein
dreijähriger Aufſchub für die Bezahlung der Reparationen
bewilligt werden ſoll, nämlich Entwaffnung der Zivilbe
vöherung, Auslieferung der Waffen an die dazu beſtimm
ken Kommiſſionen, Kontrolle der Zollämter, des Bank
notenumlaufs und der Konzeſſion des Auslandes zur Aus
beutung der Bodenſchätze. Dieſe Bedingungen ſollen in
Sofia große Beſtürzung wachgerufen haben.

Dortmund. Der weſtfäliſche Provinzialausſchuß hat mit
ſieben gegen zwei Stimmen bei ſechs Stimmenthaltungen ſein
Einverſtändnis mit der Ernennung des Landtagsabgeordneten
Arbeitsſekretär Gronowſki aus Dortmund zum Oberpräſt
denten erklärt. Gronowſki gehört der Zentrumspartei an.

Koblenz. Die bekannte Armeezeitung der Ameri
kaner im beſetzten Gebiet ſtellt mit dem 31. Mat Js. end
gültig ihr Erſcheinen ein.

Belgrad. Das Verkehrsminiſterium führte eine direkte
Verbindung mit Deutſchland bzw. München auf der
Linie Agram- Karlſtadt-Laibach- Villach München ein.

Bukareſt. Die Agentur Orient Radio iſt ermächtigt, die
Nachricht Budapeſter Zeitungen, der zufolge Prinz Nikolaus
von Rumänien ſich um den ungariſchen Thron bewerbe,
formell für unrichtig zu erklären.

Peking. Chowtzecht iſt zum Premierminiſter er
nannt worden. Das bedeutet ein Kompromiß, denn Chowt
zechi hat zu allen Parteien gute Beziehungen
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r. 5 Rocuſta“
Newyorker Roman von Otto Höcker.
e (Nachdruck verboten.)u

1. Kapitel.
„Hu haſt mich zu ſprechen verlangt?“
Eine kleine Gruppe jüngerer Herren, welche es ſich in

einer Ecke des ſo koſtbar wie behaglich ausgeſtatteten Rauch
zimmers im vornehmſten Lotosklub bequem gemacht, ſchauten
ſich nach dem Frageſteller um. Dieſer, ein athletiſch gebauter
beginnender Dreißiger mit gewinnenden, klug und durch
geiſtigt anmutenden Geſichtszügen, war hinter Ralph Waldons
Sitz getreten und hatte dem ausgeſucht elegant gekleideten
Altersgenoſſen die Hand auf die Schulter gelegt; nun, den
übrigen kameradſchaftlich zunickend wiederholte er ſeine
Frage. Ralph Waldon wendete ſich mit kurzem Schulterruck
halbwegs um. Als er den hinter ihn Getretenen erkannte,
da ging es wie leichtes Mißbehagen durch ſeine männlich
ſchönen Züge, deren intereſſante Bläſſe wurde noch um einen
Ton bdurchſichtiger und das ihnen ſo gut ſtehende ſieghafte
Lachen machte kühler Zurückhaltung Raum. Zögernd legte
er auch nur die Fingerſpitzen in die ihm dargebotene Hand
Nad Whiſtlers, des jungen Anwaltes, der gleich ihm und
den übrigen Milglied des exkligioen und zu den vornehmſten
geſellſchaftlichen Vereinigungen Newyorls zählenden Klubs
war.

„Hallo, Nad!“ entgegnete er gleichwohl in durchaus
freundſchaftlich kiingendem Tone. „Setz' dich, du ſtörſt uns
nicht!“ Er rücke auch ſchon mit raſchem Handgriffe einen
der bequemen, ſchilfgeflochtenen Lehnſeſſel herbei. Der andere
blieb wartend ſtehen, ohne von dem angebotenen Platze Ge
brauch zu machen.

„Jch habe nicht viel Zeit, Ralph,“ ſagte er wie ent
ſchuldigend, und mit einem Blicke auf die Uhr ſetzte er
hinzu: „Schon ein Viertel vor fünf Uhr, höchſte Zeit, wenn
ich meine Office noch vor Toresſchluß erreichen will mein
Buchhalter ſuchte mich im Gerichtsgebäude auf, du ſeieſt
zweimal heute dageweſen und haſt auch durchs Telephon
dich nach meiner Rückkunft erkundigte e

Ralph nickte nachläſſig. „Das ſtimmt ſchon
Menſch hätte dich darum nicht aufzuſuchen brauchen, es war
mir nur etwas in den Sinn gekommen, das ich gern mit dir
beſprochen hätte, aber es hat, wie geſagt, durchaus keine
Eile, wenn du preſſiert biſt ſo

Einer aus der Runde ſprang auf und hielt ihn lachend
beim Rock feſt. „Nicht gewichen, Nad, das trifft ſich gut
was meint ihr?“ wendete er ſich ſcherzend an die übrigen,
„da mag uns Freund Nad einmal gleich als Verſuchs
kaninchen dienen. Wir ſprachen ja noch vorhin von dieſer
neueſten Reklame, die heute in Geſtalt eines elegant ver
packten Fläſchchens unter beſonderer Adreſſe an jedes einzelne
Mitglied in den Klub geflattert kam es ſchmeckt übrigens
gar nicht garſtig, wir verſuchten es vorhin gemeinſchäftlich
und da es in Handumdrehen die ſchlimmſte Migräne heilen
ſoll heda, Butler, geben Sie doch mal Mr. Whiſtlers
Fläſchchen her,“ unterbrach er ſich.

Der Feſtgehaltene fügte ſich, betrachtete das raſch aus
gepackte und nun ihm vorgehaltene blaufarbene Fläſchlein,
in dem ſich ein ſtaubfeines, helles Pulver fand. „Um was
handelt es ſich denn Wohl um ſo'ne Art Bronſſalz oder
ſonſt ein niederſchlagendes Mittel? Auf der Etikette ſtehen
übrigens die Fabrikanten: Brown, MeLean u. Co. das
geht doch dich an, Ralph, nicht wahr?“ Er wendete ſich an
den mit unntereſſanter Miene Sitzenden, der läſſig ſeiner
Zigarette tunſtvolle Rauchringel entlockte

„Mich?“ fragte dieſer zurück. „Nicht, daß ich wüßte
„Nun, früher ſtandeſt du doch mit dieſer chemiſchen

Fabrik in Verbindung, ich habe dich häufig in deinem dorti
gen Laboratorium beſucht datnals warſt du noch Feuer
und Flamme, was ſich auf Chemie bezog, dachteſt nicht
anders, als eines Tages als große wiſſenſchaftliche Leuchte
zu erwachen!“

„Da ſieht man, wie der Menſch ſich irren kann!“ meinte
Ralph Waldon trocken unter dem fröhlichen Lachen der Ge
ſellſchaft. „Dein Gedächtnis hat dich übrigens gut beraten,
ich ſtand ſogar noch im Dienſte dieſer Firma, als mein
Hnkel in Davenport den vernünftigen Einfall hatte, zu

ſterben und mir ein veſcheidenes Vermögen zu hint er

Aber der laſſen, das mir ſeither geſtattete, fern von allen Geſchäften
meine Erdentage in beſchaulicher Ruhe zu verbringen.“

Wenn ihr's aber durchaus wiſſen wollt, die Firma hat
wirklich meinen Rat in Anſpruch genommen, wie am beſten
das Publikum für die welterſchütternde Neuigkeit erwärmt
werden möchte da riet ich denn, in den Beutel zu greifen
und jedem, der zur Newyorker Prominenz nur halbwegs
zählt, einen Probeflakon mit obligater Anpreiſung ins Haus
zu ſchicken. Habt ihr Glück, ſo ſindet ihr zu Hauſe ein
weiteres Probepaket.“

Man lachte, drohte dem Sprechenden auch ſcherzhaft
mit der Hand und rief durcheinander: „Seht den Duck
mäuſer, läßt uns vorhin ruhig probieren und muckſt ſich
nicht! Hat ſich wohl gehütet, der Kunde, mitzuſchlucken!“

„Du magſt getroſt einen Verſuch wagen, Nad, kehre
dich nicht an die Bank der Spötter,“ ſetzte er hinzu, „das
Zeug ſcheint wirkfam zu ſein, ich hatte vorhin gleichfalls
ſtarke Kopfſchmerzen, die nun wie weggeflogen ſind.

„Alſo auf deine Verantwortung hin!“
Der aufmerkſame Hausmeiſter hatte bereits ein Glas

mit Waſſer gebracht, nun ſchäumte der in dieſes geſchüttete
Flaſcheninhalt kräftig auf und in langem Zuge trank der
junge Anwalt das Glas leer.
friſchend!“ geſtand er. „Wenn's nur hilft, meine Kopfſchmerzen
ſind heute faſt unerträglich!“

„Abwarten!“ lachte Ralph kurz auf. Er hatte ſich in
zwiſchen erhoben nd nahm nun von einem der hurtig her
beieilenden Bedienſteken Hut und Uberrock in Empfang.
„Hilfr nicht eine Doſis, ſo verſuchſt duſs, Nad, halt mit
einer zweiten, ich müßte Brown, MeLean u. Co. ſchlecht
kennen, haben ſie eine von den bläulichen Phiolen nicht
auch bereits nach deiner Office geſchickt.“

„Warte einen Augenblick, ich gehe mit,“ wendete Ralph
ſich in ſeiner nonchalanten Weiſe an den jungen Anwalt,
der bereits von den Bekannten ſich verabſchiedet hatte und
unler die Ausgangstür getreten war.

Fortſetzung folgt.)

„Es ſchmeckt wirklich er
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Die deutſche Antwort in Paris.
Ablehnung der Ententeforderungen.
Die Teuerung in Deutſchland. Geſahr einer
Hungersnot. Nachprüfung durch neutrale Sachver
ſtändige. Anleihe und Wechſelkurs. Ablehnung
der geforderten Nachſteuern. Ablehnung der

Kontrolle. Neue Verhandlungen
Am gleichen Tage, an dem in Genug die großen Pro

grammreden der alliierten Miniſterpräſidenten und des
deutſchen Reichskanzlers gehalten wurden, iſt in Paris die
deutſche Antwortnote auf die letzte Note der Re
parationskommiſſion vom 21. März überreicht worden, in
der von uns 60 Milliarden neue Steuern und einſchnei
dende Kontrollrechte für die Entente verlangt wurden. Die
Antwortnote bewegt ſich in den gleichen Gedankengängen
wie die letzte große Kanzlerrede im Reichstage. Sie legt
dar, daß die neuen

Forderungen für uns unannehmbar
ſind und ſpricht die Bitte aus, auf dem Wege neuer Ver
handlungen eine Löſung der obwaltenden Schwierigkeiten
zu verſuchen. Es wird im einzelnen dargelegt, wie unter
dem ſinanziellen Druck, der auf uns laſtet, der Dollar
kurs in Berlin ſtändig geſtiegen iſt und die Teuerung
ſich dauernd verſchärft hat. Sie beträgt bereits für viele
unentbehrliche Lebensbedürfniſſe das 60 oder 70fache des
Friedenspreiſes oder noch mehr. Selbſt Brot, deſſen
Preis noch heute künſtlich niedrig gehalten wird, war
Ende März für den Verbraucher gegenüber der Zeit vor
dem Kriege auf mehr als das 2dfache geſtiegen. Bei
Kohle trat von Januar bis Ende März eine Steigerung
einſchließlich der Steuer vom 35fachen auf das 60fache,
vei Baumwolle eine ſolche vom 65fachen auf das
Wfache ein. Auch die Haushaltungsgegenſtände, Möbel,
Wäſche uſw. ſind im März gegenüber dem Januar um
weit über 100 Prozent geſtiegen. Die zur Aufrechterhal
tung der Brotration erforderliche Einfuhr von Ge
treide wird im Jahre 1922 allein noch rund 500 Mil
lionen Goldmark koſten. Können die hierfür notwendigen
Deviſen nicht aufgebracht werden, ſo

teht eine Hungersnot bevor.
Die deutſche Negierung ſieht der Entwicklung im Sommer
mit größter Beſorgnis entgegen. Einen Zuſammenbruch
zu verhindern, liegt im gemeinſchaftlichen Jntereſſe nicht
nur Mitteleuropas, ſondern der ganzen Welt. Die Ge
fahren beruhen vor allem in den Goldzahlungen. Die
deutſche Regierung ſieht ſich daher genötigt, die Repara
tions kommiſſion zu bitten, in eine Nachprüfung der
Entſcheidung vom 21. März d. Js. einzutreten. Die
deutſche Regierung ſchlägt vor, daß dieſe Prüfung unter
Leitung der Reparationskommiſſion durch eine Anzahl
von Sachkennern vorgenommen wird, die nicht lediglich
den unmittelbar beteiligten Staaten angehören. Ferner
wird erklärt, daß nur durch eine äußere Anleihe die
nötigen Zahlungsmittel veſchafft und die Wechſel
kurſe befeſtigt werden können. Dann werden die
von der Kommiſſion geforderten Garantien, alſo die
60 Milliarden neuer Steuern als praktiſch undurchführbar
nachgewieſen, denn das Steuerkompromiß belaſtet die
deutſche Wirtſchaft ſchon bis zur äußerſten Grenze ihrer
Tragfähigkeit. Was ſchließlich die von der Reparations
kommiſſion in Ausſicht genommene Kontrolle angeht, ſo
würde die deutſche Regierung ſich mit keiner Kon
trolle einverſtanden erklären können, welche mit
der deutſchen Finanzho heit nicht vereinbar iſt. Die
deutſche Note beſchränkt ſich auf dieſe grundſätzlichen Vor
ſchläge und Erklärungen, da die Regierung annimmt, daß
Einzelheiten demnächſt in beſonderen Verhandlungen zu
erörtern ſein werden.

Handel und Verkehr.
Der ermäßigte Gepäcktarif. Die Reichseiſenbahnver

waltung hat am 1. April eine Anderung getroffen, die eine
Verbilligung bedeutet. Mit den Perſonenfahrpreiſen waren
auch die Gepäckbeförderungsſätze erhöht worden. Wäh
rend aber bei den Perſonenfahrpreiſen nur die abgefahre
nen Kilometer bezahlt wurden, wurden die Gepäckfracht
ſätze nach einer 50Kilometer-Zone berechnet, ſo daß zum
Beiſpiel bei 51 Kilometern die 100-Kilometer-Zone, bei
101 Kilometern die 150-Kilometer-Zone in Anwendung
kam. Seit dem 1. April wird nun an Stelle des Zonen
tarifs der Kilometertarif auch für die Gepäckſätze zur An
wendung gebracht. 10 Kilogramm koſten für einen Kilo
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meter 3,6 Pfennig; es kann ſich alſo jeder Reiſende leicht
d de ausrechnen, wieviel er für ſein Gepäck zu zah
en hat.

Unvorſchriftsmäßige Vordrucke. Poſtamtlich wird
mitgeteilt: Für den Poſtbetrieb haben ſich dadurch Schwie
rigkeiten und erhebliche Mehrarbeiten ergeben, daß die von
der Privatinduſtrie hergeſtellten Vordrucke zu Nachnahme
poſtanweiſungen und Zahlkarten die verſchiedenſten Far
bentöne aufweiſen. Die Reichspoſtverwaltung muß des
halb verlangen, daß die Beſtimmungen der Poſtordnung,
wonach nicht von der Poſt bezogene Vordrucke der in Rede
ſtehenden Art mit den amtlichen in Größe, Farbe und Pa
pierſtärke genau übereinſtimmen müſſen, in Zukunft ſorg
fältigere Beachtung finden. Zur Vermeidung von Härten
wird geſtattet, daß die ſich noch in den Händen der Aufliefe
rer befindenden unvorſchriftsmäßigen Vordrucke bis Ende
September d. J. verwendet werden können.

Die Sxplolionskataſtrophe in Gleiwitz.
Kein Belagerungszuſtand.

Der Umfang der Exploſionskataſtrophe auf dem Hüt
tenfriedhof in Gleiwitz iſt noch immer nicht vollkommen
zu überſehen. Einige Angaben ſprechen von 24 Toten,
andere Meldungen geben die Zahl der Getöteten auf 18,
die der Verſchütteten auf 5 und die der Schwerverletzten
auf 15 an. Der Kreiskontrolleur erklärte in einem
amtlichen Bericht, daß die durch den techniſchen Dienſt der
Genietruppen vorgenommene Unterſuchung als Grund der
Exploſion eine gegen die Mauer der Friedhofskapelle ab
gebrannte Melinitmine ergeben habe; dieſe Mine ſei
zur Herbeiführung der Exploſion mit einem Nachzünder
ſyſtem verſehen geweſen.

Der Belagerungszuſtand, von dem die erſten Meldun
gen ſprachen, iſt nicht verkündet worden. Das Er
ſcheinen der Zeitungen wurde nur ein paar Stunden lang,
bis zur amtlichen Verlautbarung über die Kataſtrophe, in
hibiert. Das Betreten der Unglücksſtätte, auf der, einem
Gerücht zufolge, gegen 49 Stiel- und Eierhandgranaten
gefunden worden ſein ſollten, iſt ſtreng verboten. Gleich
nach der Exploſion wurden von den Franzoſen der Leiter
der ſtaatlichen Hütte, Oberbergrat Weber, und der
Portier Meinke, der zur Unterſuchung des Friedhofes
mitherangezogen worden war, verhaftet. Die Stim
mung der franzöſiſchen Garniſon in Gleiwitz ſoll äußerſt

gereizt ſein. n
Schießereien in Laband.

Am Nachmittag des 9. Aprils entſtanden in Laband
(Kreis Toſt-Gleiwitz) verſchiedentlich Schießereien, deren
Urſache nicht feſtgeſtellt werden konnte. Um 5 Uhr nach
mittags wurde der von Peiskretſcham ankommende Zug
beſchoſſen. Es entwickelte ſich eine gegenſeitige Schießerei.
Später wurden im Hüttenviertel Schüſſe gewechſelt. Ein
Mann von der Apo wurde mit einem Schuß im Bein aufge
funden. Vier Mann der Apo fanden bei neuem Wiederauf-
leben der Schießerei einen Mann der Gemeindewache leicht
und einen ſchwer verwundet auf.

Von Nah und Fern.
Städketag in Goslar. Die nächſte Hauptverſamm

lung des Preußiſchen Städtetages, in der über den Ent
wurf einer preußiſchen Städteordnung beraten werden ſoll,
findet am 26. und 27. Mai in Goslar ſtatt. Goslar be
geht bekanntlich in dieſem Jahre die Feier des 1000jähri
gen Beſtehens

Der „Bismarck“ unter engliſcher Flagge. Der Damp
fer „Bismarck“, von den Engländern, in deren Beſitz er
überging, „Majeſtic* getauft, verließ am 9. April
unter engliſcher Flagge auf der Fahrt nach Southampton
die Elbe.

Argentiniſche Spende für hilfsbedürftige deutſche
Studenten. Die argentiniſche Univerſität Cordobag hat
durch Vermittlung des argentiniſchen Konſulats in Berlin
dem Studentenhaus in München eine Summe von 43 648
Mark überwieſen die dazu beſtimmt iſt, die Notlage zu er
leichtern, in der ſich die deutſchen Studenten befinden.

Schluß der internationalen Studentenkonferenz. Aus
Leipzig wird berichtet: Jn der Schlußſitzung der Konfe
renz der ſtudentiſchen Auslandsämter wurden die Ergeb
niſſe der Verhandlungen in einer Reihe von Beſchlüſſen
zufammengefaßt, die ſich auf Durchführung eines Studen
tengustauſches, Einführung von internationalen Studen
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verſitätsſanatoriums in der Schweiz, Austauſch wiſſen
ſchaftlicher Bücher, ſtuüdentiſche Ferienreiſen in größerer
Ausdehnung im Auslande und internationalen Brief
verkehr unter Studierenden beziehen. Die nächſte Kon
ferenz wird das däniſche ſtudentiſche Auslandsamt inner
halb eines Jahres einberufen.

Vom Eiſenbahnzug zertrümmert. Bei Cloppenburg
wurde, wie man aus Oldenburg berichtet, ein Geſpann
beim Kreuzen der Bahngleiſe vom Zuge zertrümmert. Das
Ehepaar Brüning, das in dem Wagen ſaß, wurde getötet.

Fernbeben. Am Abend des 8. Aprils verzeichneten
die Jnſtrumente der Hauptſtation für Erdbebenforſchung in
Jena ein heftiges Erdbeben, deſſen Herd etwa 2850 Kilo
meter entfernt, wahrſcheinlich in Armenien bis etwa zum
Südabbruch des Kaukaſus, zu ſuchen ſein dürfte.

Mädchenmord in Straßburg. Aus Straßburg i. E.
wird gemeldet, daß die ſeit mehreren Tagen vermißte 17-
jährige Tochter des Univerſitätsprofeſſors der Theologie
Baldenſpergen, der früher in Gießen wirkte, als Leiche aus
der Jll gezogen wurde. Es beſteht die begründete Ver-
mutung, daß das Mädchen von einem Manne ins Waſſer
geſtoßen worden iſt.

Halle. Eine Keſſelexploſton legte einen Teil des Maſchinen
hauſes der Papierwarenfabrik Heilbrun u. Pinner in Trüm
mer und demolierte viele Fenſterſcheiben in der Nachbarſchaft.
Zwei Abeiter wurden tödlich, neun Arbeiterinnen zum größeren
Teil ſchwer verletzt.

Danzig. Vor einigen Tagen wurde in die Stationskaſſe
des Danziger Hauptbahnhofes ein Einbruch verübt, bei dem
den Einbrechern eine Million Mark in die Hände fiel. Der
Zoppoter Kriminalpolizei iſt es gelungen, zwei der an dem
Einbruch beteiligten Perſonen zu verhaſten und ſo einen Teil
des geraubten Geldes zu retten.

Vom Lohnkampfplatz.
Berlin. (Starke Lohn ſteigerungen für Tiſch

ler.) Der Schlichtungsausſchuß GroßBerlin hat zu den
neueſten Lohnforderungen der Tiſchler einen Schiedsſpruch ge
fällt. Danach beträgt der Grundſtundenlohn vorläufig 24
Mark. Zu den Stundenlöhnen kommen Montageſtundenlöhne
von 1,25 Mark, ſo daß Wochenlöhne 1500 Mark umfaſſen
können. Vom 18. d. Mts tritt ein Zuſchlag von 5 Prozent
hinzu. Auch den Arbeitern in der Pianoſortebranche ſind
Lohnerhöhungen bewilligt worden.

Gerichtshalle.
Die betrogene Generalkriegskaſſe. Jn dem vor einem Ber

liner Schwurgericht verhandelten Prozeß Thieſies und Ge
noſſen wurde das Urteil verkündet. Es handelte ſich um einen
Beirug gegen die Generalkriegskaſſe, die ducch gefälſchte Ur
kunden um etwa 1 Millionen Mark geſchädigt worden war.
Die Geſchworenen hatten ſämtlichen Angeklagten mildernde
Umſtände zugebilligt. Auf Grund dieſes Wahrſpeuches wür
den verurteilt: der Angeklagte Thieſies zu 3 Jahren, Kaegler
zu 3 Jahren, Fiſcher zu 24 Jahren. Hamann zu 3 Jahren,
Schönerſtedt zu 2 Jahren, Walter zu 128 Jahren und Düring
zu 7 Monaten Geſfängnis. Ferner wurden ſämmtlichen Ange
klagten, mit Ausnahme von Düring. die bürgerlichen Ehren-
rechte auf die Dauer von je 5 Jahren abgeſprochen. Der An
geklagte Autzen wurde ſreigeſprochen.

Der Einbruch in das Liſzimufenm. Vor dem Landgericht
in Weimar fand der Einbruch der am 12. Oktober 1921 in das
Weimarer Liſztmuſeum verübt wurde, ſeine Sühne. Es wurden
u. a. eine goldene Lyra, ein Stockgriff mit Brillanten und ein
brillantbeſetzter Samowardeckel entwendet. Bei dem Verſuch,
einen Teil der Brillanten zu veräußern, wurden der Monteur
Heinrich Saal und deſſen Bruder, der Muſikſchüler Wolfgang
Saal, verhaftet. Das Gericht erkannte gegen Wolfgang Saal
auf drei Jahre eine Woche Gefängnis und gegen den Monteur
auf zwei Jahre Gefängnis und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre.

Ein Kriegsſchieber vor Gericht. Die Strafkammer in
Aurich verurteilte den Major a. D. Kurt Beutler wegen
Schiebungen zu ſechs Monaten Gefängnis. Der Major war
während der i Kriegsjahre Vorſitzender der freiwilligen
Kriegshikfe in Wilhelmshaven. Als ſolcher verkauſte er an
ſich ſelbſt und zwei andere Ang-ſtellte der Kriegshilfe einen
Schuppen zum Preiſe von 20000 Mark. Später verkauften die
drei den Schuppen zu einem Prerſe von 160900 Mark weiter
und verteilten das Geld unter ſich. shne der Kriegshilfe etwas
davon abzugeben. Das Gericht ſah in dieſem Geſchäft einen
Fall von ſchwerer Untreue und erkannte auf obige Strafe.

ie beiden andern Angeklagten wurden freigeſprochen.
Beſtrafter Denunziant. Ein Speiſewirt in Köln hatte der

Beſatzungsbehörde mitgeteilt, eine Frau habe in ihrer Woh-
nung Waffen verborgen. Bei einer Hausſuchung wurde aber
nichts gefunden Die Engländer teilten den Namen des Au-
gebers der deutſchen Behörde mit, und das deutſche Gericht
verurteilte ihn jetzt zu ſechs Wochen Gefängnis

Nr. 5 Locuſta“
Newyorker Roman von Otto Höcker.

Nachdruck verboten.)

„Es iſt doch beſſer, wir reden heute noch ab, was ich
dir zu ſagen habe,“ meinte Ralph dann, als ſie nebenein
ander durch die prächtige fünfte Avenue mit ihren endloſen
Reihen elegant herausgeputzter Müßiggänger und in verwir
rendem Durcheinander vorüberraſſelnder glänzender Karoſſen
dahinſchritten, um den nicht weniger volksbelebten Broadway
zu erreichen.

Nad gab dem auf ihn Einſprechenden keine Antwort,
ſondern begnügte ſich mit abwartendem Zuhören.

Dieſer ſchien indeſſen keine Erwiderung zu erwarken;
ſeine Stirn hatte ſich gerunzelt und hinter ſeinen glatten
Zügen lauerte nur dürftig maskierte Erregung. „Du kannſt
es dir vermutlich ſchon denken, um was es ſich dreht,“ be
merkte er gedämpft, „Ethel Haſtings

„Ah ſo, das alte Thema!“ Des jungen Anwalts Stimme
klang auch im Flüſtertone ſcharf und gereizt. Wäre es nicht
beſſer, Kalph, wir blieben unſerem neulichen Vorſätze treu
und ließen dieſe Angelegenheit ein für allemal auf ſich be
ruhen, denn alle deine Verſuche, zwiſchen meiner Verlobten
und mir Mißtrauen oder gar noch Schlimmeres zu ſäen,
werden niemals Erfolg haben.

Er halte in der Erregung eine ſchärfere Gangart ange
ſchlagen und wollte nun quer durch die Schattenanlagen des
Madiſon Square nach dem bereits in Sichtweite gekommenen
Wolkenkraxer ſchreiten. Der andere aber hielt ihn ſachte
beim Arm zurück.

„Nad, wir ſind treue Freunde von früheſter Knabenzeit
an geweſen, Schule und Kolleg paſſierten wir Schulter an
Schulter, und auch als uns, die raſch zu Männern Gewor
denen, das Schickſal ſcheinbar auseinanderzwang, wußten wir
uns immer wieder zu finden es ſoll dieſem Mädchen
wirklich vorbehalten bleiben, ſcheibend zwiſchen uns zu treten
und das Gelöbnis unerſchütterlicher Treue vergeſſen zu laſſen.
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haben Unverkennbare Rührung ſprach aus ſeinem Tonfall
und bittend erſchienen ſeine Mienen.

Unwillkürlich war Nad Whiſtler ſtehen geblieben. Be
wegung prägte ſich auch in ſeinem Mienenpiel, als er
gebämpft hervorſtieß: „Jſt es vielleicht meine Schuld daß
unſer ſchönes Verhältnis von ehedem ſo elend in die Brüche
gehen mußte Wer tkrübke es zuerſt durch berechnet falſches
Spiel, du oder ich? Wer ſuchte mich durch haltloſe Ver
dächtigungen demſelben Mädchen zu entfremden, welchem er
hinter meinem Rücken ebenſo eifrig wie erfolglos ſelbſt den
Hof machte? Oder wagſt du es noch immer, zu leugnen,
daß du zu Ethel Haſtings von Liebe geſprochen, obwohl du
wußteſt, daß ſie mir anverlobt, und daß du ſie zu bereden
verſucht haſt, von mir abzulaſſen und die deinige zu werden

Je erregter er ſelbſt geworden, deſto kälter erſchien ſein
Begleiter. Sie ſtanden jetzt vor dem großen Rundbeete in
der oberen Hälſte des majeſtätiſch weitgedehnten Platzes.

„Laß uns nicht von neuem ſtreiten, das wäre doch
fruchtlos und machte den Riß nur noch klaffender“, hub
Ralph Waldon im Tone ſanſter Nachgiebigkeit jetzt wieder
an. „Glaubſt du auch meinen Beteuerungen nicht, je nun,
ſchließlich ſind alle Verlkebten blinde Toren das Fräulein
iſt zudem auch zweifellos eine begnadete Künſtlerin, denn ſie
zählte ſonſt nicht zu den Primadonnen unſerer großen Oper
und zu den Lieblingen des verwöhnteſten und anſpruchs
vollſten Publikums von der Welt. Aber ſo geprieſen ihre
Sangeskunſt auch ſei, in meinen Augen bleibt Ethel Haſtings
doch die raffinierke Komödiantin, die ihr Melier auch im
Leben mit nur zu gutem Erfolge betreibt

„Du geſtatteſt, daß ich mich verabſchiede. Jch habe
ohnehin Eile, in noch höherem Grade aber widerſtrebt es
mir, Verdächtigungen wider eine edle Frauennatur aus
deinem Munde zu hören, die allen Wiederholungen zum
Trotze bleiben, was ſie von Anfang an waren: Lügen und
Verleumdungen!“ Das klang nach eiſigkalter Verachtung.

„Nad, um unſerer alten Freundſchaft willen höre mich

„Pah, die iſt tot! Wer das Mädchen läſtert, an welchem
ihn mit jeder Fiber meines Herzens hänge, exiſtiert fortan
nicht mehr für michHas wir ſo Oſt Hrüderlich bewegten Herzens gusgetauſcht

wegung wußte Ralph Waldon ihn nochmals feſtzuhalten.
„Sei es denn, unſere Freundſchaft fahre dahin!“ ſagte er
und ſeine Stimme klang heiſer. „Aber anhören ſollſt du
mich zuvor doch noch müſſen wiſſe, deine Braut hinter
geht dich ſchändlich, und ich habe allen Grund zur Annahme,
daß ſie hierbei unter einer Tecke mit deinem vortrefflichen
Vetter Huntington Whiſiler ſteckt

Der Eindruck ſeiner Worte war indeſſen nicht der von
ihm gewollte. Nad lachte herzhaſt auf, das lang ordentlich
wie befreiend. „Der Witz, ſo ungewollt er auch ſein mag,
iſt köſtlich“, rief er mit wiedergekehrter Frohlaune. „Huntington,
das ſchwarze Schaf unſerer Familie, den Gott ſei's ge
klagt ein boshafter Schick alswind aus fremden Landen
kürzlich wieder zum Heimatsgeſtade verſchlagen, zum un
verbeſſerlichen Trunkenbold herabgeſunken, der die verpeſtete
Atmoſphäre eines ganzen Brannktweinladens mit ſich herum
führt dieſem verkommenen Schandfleck einer geachteten
Familie in einem Atemzuge zu nennen mit Ethel Haſtings,
deren Seele rein und hochgeſtimmt iſt, die in ſeliger Höhe
über allem Gemeinen auf dieſer Erde ſchreitet nein, das
war kein Meiſterſtück der Verleumdung, ſondern ein trauriges
Piuſchwerk, deſſen du dich ſchämen ſollteſt.“

Unter ſeinem beißenden Hohn zuckte der andere wie
unker Fauſtſchlägen zuſammen, bezwang ſich jedoch ſchon in
der nächſten Sekunde wieder.

„Glaubſt du wirklich, ich würde dir, dem ſcharſſinnigen
Juriſten, Ammenmärchen aufzubinden wagen, wecche ich nicht
zu beweiſen vermag Aber ich trage Beweiſe bei mir. welche
ſelbſt dich ungläub gen Thomas, wenn nicht ſofort bekehren,
ſo doch ſtart ſtutzig und zu weiteren Nachforſchungen geneigt
machen dürften beſchworene Ausſagen, Nad die Unker
ſchrift deines Vetters Hunlington, die er vor dem Nolar ge
leiſtet, iſt noch nicht recht trocken

„Ah, wie erbärmlich, du haſt dich mit dem windigen
Burſchen in Verbindung geſetzt
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Morgen Donnerstag
wichtiger

m Geſangsabend m

Das Erſcheinen aller ak-
tiven Mitglieder iſt dringend
erforderlich

Der Vorstand
Junges

Mädehen
für Hausarbeit nach Leipzig
geſucht. Gehalt 350. Mark
und Reiſe Verg tung. Näheres
Bruchſtraße 183

CLiedertafel! Hirſch
Abwurfft ugen

(von Rot u. Damhirſch)
zu hohen Preiſen zu kaufen
geſucht.

Werner
Wernigerode, Hinderſinſtraße 30

Telephon 735,am Bahnhof

Brillanten,
Gold

und

Silber Platin
kauft zu höchſten Tagespreiſen

Werner
Wernigerode, Hinderſinſtr 30,
Telephon 735, am Bahnhof.

Das alte Lied!
Jede Nachbeſtellung ſtellt ſich bedeutend höher

Kaufen Sie ſolange Lager in feühzeitig disponierter Ware vor
handen und Lieferung von recht eittg gegebenen Aufträgen

herein kommt

teee—Farbige Paletots
in Tuch, engl. Muſten Covercoat und Seide

Koſt ümrö ſcke
in ſchwarz, blau und neuen engl. Muſtern in allen Preislagen

Walter Hüther.
Prima Dauer wäsehs

mpfiehlt zu billigen Preisen

Be r t e e e ehe ein Friſeur. (weiß und farbig)i tätigen Zwe ührt. Ein vore e n en a haben da S. Am m e. Ein Zentner Senwr Inte brr Adolf Zander.
erm. röder und Emil Hartung.Hierzu ladet freundlichſt ein Gerſte t Fenſtertitt Gardinen, Fenſterſpitze Wachstuchdecken

5 zu tauſchen grtoſfetn gibt noch preiswert ab Handarbeit empfiehlt in großer Auswahl

Die Aufnahme der Schul Albert Bppers.Neulinge e Rauchtabak Adolf Zander.Ein Echter Bremer LloydSchäg

n MeiſterkoſtDonnerstag, d. 20. April, Fuhrmann h milder A u d er H ü
erren-Vaavorm. 9 Uhr vie leichte milde Varinas Krüll e

Hugo Kohlrusech
Mühlenthal.

Kaufe jede Menge

Holz
zu höchſten Tagespreiſen

Otto Harkworth,
Kl. Torſtr. 3.

Geſucht wird ein

Miſchung nach Holländ. Art.

Ein Genuß
mittelkräftiger ſchwarzer Krauſer

Rotmann Tabake
empfiehlt

Ernst Lüders Nacht.
Rohr und Coevs
Fußmakten

Der Rektor: Ellrich.

Der Unterricht in der

m Fortbildungsſchule
beginnt

Donwerstag, den 20. April.

iſt der

SpezialSeparator
mit ſelbſtbalancierender Trommel.

Schärſſte Entrahmung. Höchſte Leiſtungs
fähigkeit. Leichte und bequeme Reinigung

Leichteſter Gang. Dauerhafte Bauart.“

ſtatt.

K ä l er h i r t Wäſcheleinen Ackerleinen Lange LebensdauerDie neu Aufzunehmenden haben um 6 Uhr, die übrigen Stricke u. Tragvänder ſind die Vorzüge der Milchſchleudern. Der außerordentlich
Schüler um 7 Uhr zu erſcheinen. Ziege nh irt empfiehlt einfache Trommeleinſatz bringt

S e Meldungen nimmt entgegen Lüdess acht mehr Butter und beſſere Butter
Manschester-Hosen, Pilot- Hosen Gemeinde Vorſtand. Sommerſproſſen!

Köpigshof ein emnfaches wunderbares Mutet eher 300 Stück hier und in den Nachbarorten zur voll
blaue Jacken, Zwirnjoppen,

Lodenjoppen, Burschenhemden,
Männerhemden, Hüte, Müfzen,
Prima Dauerwäsche mit Leinen-

e telie ich n M Pornt ſten Zu iedenheit der Beſitzer im Betriebe In verſchiedenen

Trauringe Hannoder, I 249 Schließfach 106 Größen zu haben bei

in allen Größen ſtets vorrätig H. Renſch.bei Schickſal Oel u Erſatzteile
ſowie Reparaturen

Pr. Bunge Verh. i. Liebe, Ehe, Freundſch., Beruf,Einla e hrnege Geldſ., Erfolg v. Gefabr. darin nach preiswert und gut.
9 ſecl. ürſ. n. Wirkung Wiſſ. ArbeitUntere Schulſtraße 141.

Charakterzu billigen Preisen empfiehlt N. B. Zahle für Gold Si ö dſchrift benrt. N ift u. r wwwun e en uAdolf Zander Böhm, Leipzig 22 Alte Elſter 14.

7 e een Hamburger Nachrichten.o 1922 e KalbeFür den Frühling c Kuh etten Auf der Grundlage eines im größten StilJun organiſierten h er dena z Hamburger Nachrichten die politiſchen Fragen inDamenpaletots aus Tuch, Herren Anzüge KnabenAnzüge Meter- r peren en erörtert Kommunal
Covercoat, Seide, Loden. Schul Anzüge n Gewichts politiſche kingeſegenheten werden von den n
Coſtümröcke in allen Farben u. Macharten Modernſte Hüte npfehlt e eStrickjacken n f Heimſtätte in den Hambarger Nachrichten.das Neueſte eſtreifte Hoſen z Das zweimal täglich erſchenende FinanzAe Sommerjoppen Ernst Lüders acht. n Handels biatt berichtet aus allenKimonos dieſer Zeit Turger Hoſen Gebieten des heimiſchen WirtUeberblnſen TurnerHemden 8 um p en n de enVoilebiuſen in weiß und farbig beſtickt EinſatzHemden K wer den etModerne Sommerſtrümpfe Elegante Strickbinder n o en De sFertige Dirndlkleider für Schulmädchen Reinwollcne Sportſtrümpfe 1 t 8 Ei ſ en Geld unt b 3 g e t Warenmarkt.

PapierWollabſ älle mMonatlicher Bezugs vreis kei ſog vzweimaliger kiüsgäbe iatk 10

kauft ſtändig zu höchſten Tages

preiſen er eFr. Berger jun. eWilhelm Ecke Pfarrſtr

e Die Preiſe ſind durch frühzeitigen Einkauf niedriger,
als heutige Tagespreiſe.

Walter Hüther.
See
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